
200 Jahre Uniiversıität Breslau
JubilAau Rückblick

Breslauer Priester 1M Bıstum Regensburg
VO:

VO Werner Chrobak und Paul Maı

Bereıts zweımal 1ın der L1CUCTEN Geschichte gab Wellen, 1ın denen Breslauer
Priester durch die Ungunst der Zeıitverhältnisse aAaus ihrer Heımat weıchen und ın der
Fremde ach einer Anstellung suchen MUSST| Zu einen ın der Kulturkampfzeitdes Jahrhunderts, An anderen Ende des Zweıten Weltkriegs und iın den
Jahren der Nachkriegszeit.

Bıs 1945 erfolgte die Ausbildung der Geıistlichen des Bıstums Breslau der at-
lıchen Theologischen Fakultät der Universıität Breslau.' Daher WAar die Feıer des
Jubiläums „200 Jahre Universıität Breslau 011 nıcht 1Ur für das der
Biıschöflichen Zentralbibliothek Regensburg angesiedelte Instıtut für ostdeutsche
Kırchen- und Kulturgeschichte e, V., sondern auch für das Bıstum Regensburg VO  -
Interesse. Daher wurde 1n der Bischöflichen Zentralbibliothek Regensburg VO 13
Juli bıs 21 August 2012 neben der VO der Uniwversıität Breslau überlassenen Wander-
ausstellung „Universıität Breslau/Wrochw 1122011 auch eın VO Bischöflichen

Erich KLEINEIDAM: Die Katholisch-Theologische Fakultät der Uniuversıität Breslau 181 Ta
1945, öln 1961; Franz arl MOVERS: Denkschriuft ueber den Zustand der katholisch-theolo-
gischen Facultät der Universitaet Breslau seıit der Vereinigung der Breslauer und Frank-
turter Universitaet bıs auf dıe Gegenwart, Leipzıg 1845; Dıie Katholisch-theologische Facultät

der Universıität Breslau. Prüfung der über die Verhältnisse derselben Prot. Dr. Movers
veröffentlichten Denkschrift, Leipzıg 1845; Festschrift Zur Feıer des hundertjährigen Be-
stehens der Unihversıität Breslau, Bde., hg. Georg Kaufmann, Breslau 1911 Felix HAASE
Festschrift ZuUur Hundertjahrfeier der Universıität Breslau. Dıie schrittstellerische Tätigkeit der
Breslauer theologischen Fakultäten VO  - 1811 bıs LI1L, Breslau I91E August Joseph NÜRN-
BERGER:! Zum 200jährigen Bestehen der katholischen Theologischen Fakultät der Uniıiver-
sıtät Breslau, Breslau 1903; Theodor SIEBE: Zur Hundertjahrfeier der Uniuversıität Breslau. ede
gehalten beim Festaktus I1l August I914, Breslau 191 i Reglement für die Katholisch-theo-
logische Fakultät der Schlesischen Friedrich-Wilhelms-Universität Breslau. Wıederabdruck
mıiıt Anmerkungen, Breslau 1915: Joseph SICKENBERGER: Comes theologicus. Bestiımmungenund Ratschläge für die Studierenden der katholischen Theologie der Universıität Breslau,
Breslau 1921I; Satzung der Universıiutät Breslau, Breslau 1929; Aus dem Leben der Universıität
Breslau, Breslau [1936]; Günther (GRUNDMANN: Dıie Universıität Breslau, Berlin 1944; ermann
AUBIN: Gedenkrede auf die Universıität Breslau. Gehalten 1n der ula der Universıität öln
24 .11 1961, Kreteld 19672 Kölner Universitätsreden 29)

Dıie Wanderausstellung mıiıt instruktiven Text-/Bıildtafeln wurde VO  3 Proft. Dr. Dr. h.c.
Jan Harasımowicz, dem Lehrstuhlinhaber für Kunstgeschichte und Leıter des Universitäts-
USEeUMS Breslau, treundlicherweise ZU!T Verfügung gestellt.
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Zentralarchıv und der Bischöflichen Zentralbibliothek Regensburg lokal erarbeıiteter
Sonderteıl „Breslauer Priester 1mM Bıstum Regensburg“ gezelgt. Dieser kleine Beıtrag
o1bt 1m wesentlichen den Inhalt der Ergänzungs-Schautafeln wieder, hıer erweıtert
MI1t Anmerkungen den Vıten der Priester 1M Bıstum Regensburg nach 1945

Schlesische Prıester während der Kulturkampfzeit 6-—-1
ım Bıstum Regensburg

Als 111a auft dem Höhepunkt des Kulturkampfes 1M Bismarckreich das Breslauer
Alumnat Marz 1876 geschlossen hatte, wurden die 21 verbliebenen Priester-
amtskandıdaten Breslaus 1M April 1876 1n Prag VO  - Kardıinal Schwarzenberg ZU

Priester geweiht.‘ Ihnen wurde staatlıcherseıits ıne Anstellung 1mM Heimatbistum
Breslau verwehrt. Sıeben dieser Neupriester eın Drittel dieses Weihekurses CI -

hielten darautfhın ıne Kaplanstelle 1mM Bıstum Regensburg. Als Anlaufpunkt 1n Re-
gensburg diente iıhnen ohl der ın diesem Jahr als Repetitor Regensburger
Priesterseminar tätıge Breslauer Dıiözesanpriester Dr. Ernst Comer, den Bischof
Ignatıus V, Senestrey in Rom kennengelernt hatte.

uch VO:  3 den folgenden Weihejahrgängen der Breslauer Priesteramtskandıidaten
bewarben sıch immer wieder Neugeweıhte 1m Bıstum Regensburg, dass während
der Kulturkampfzeit schließlich 18 schlesische Priester 1N der Seelsorge des Bıstums
Regensburg tätıg E Das Bıstum Regensburg konnte die schlesischen Priester
aufgrund eigenen Priestermangels während der damalıgen bayerischen Kulturkampf-
zeıt guLt gebrauchen. Dıie schlesischen Kapläne ob ıhrer Aufgeschlossenheıt,
ihres Predigertalents und ıhrer gediegenen theologischen Ausbildung 1M Allgemeı-
NeN angesehen und ehebt. FEıner Emiuil Nıkel absolvierte durch dıe Förderung
seıtens Franz X aver Haberls eın Studium der Kirchenmusikschule Regensburg
und ırug deren Rut anschließend nach Schlesien. FEın anderer (zustav Bürger

wurde CI seiıner Predigerfähigkeiten Zl Dompfarrkooperator 1n Regensburg
ernannt. ach Abtflauen des Kulturkampfes 1in Preußen aufgrund direkter Verhand-
lungen des Stuhls MI1t Preußen wurde ab Sommer NT ıne Rückkehr schlesi-
scher Priester 1ın iıhr Heimatbistum Breslau ermöglıcht. Der Rückkehrvorgang Wal

1mM Aprıil 1884 abgeschlossen.
Bemerkenswert 1st auch, dass das Breslauer Ordinariat 887/83 acht verstreut

deutschen Universitäten studierende schlesische Theologiestudenten einem
Pastoraljahr 1n das Regensburger Priesterseminar beriet. Die Priesterweihe fand
dann bereıts Junı 1883 wiıieder 1ın Breslau Ebenso wurde der folgende
Pastoralkurs 883/84 MI1t Mannn ın Regensburg abgehalten, ebentalls mMit anschlie-
Render Priesterweıihe 1n Breslau.

Die beiden utoren Chrobak und Maı danken den Miıtarbeıitern des Bischöflichen
Zentralarchivs Regensburg Ose: er] und Dr. Camiulla Weber für d1e Erstellung VO  3

Listen/Kurzvıten der Priester aus dem Erzbistum Breslau nach 1945 4UusSs Schematısmen des
Bıstums Breslau und Regensburg sSOWIl1e Personalakten des Bischöflichen Zentralarchivs.

Vgl Hıerzu und zu Folgenden Paul Mar Schlesische Priester während des Kultur-
kampfes 1n der 10zese Regensburg (1876—-1884), 1In: Beıträge ZUu[r schlesischen Kirchen-
geschichte. Gedenkschrıiuftt für urt Engelbert, he Bernhard Stasıewski, Köln-Wiıen 1969,
490—505; DERS.: Dıe Folgen des „Kulturkampfes“ für die schlesische Kırche, 1N: Archiv tfür
schlesische Kirchengeschichte (2001), 2297246
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Schlesische Priester nach 1945 ım Bıstum Regensburg
Der 1945 tür das Deutsche Reich verlorene rieg ZO? für dıe Bevölkerung OSLT-

deutscher Gebiete auch 1ın Schlesien Flucht und Vertreibung nach sıch. Viele
schlesische Priester, ausgebildet der staatlıchen Theologischen Fakultät in res-
lau, wurden 1n das Bıstum Regensburg verschlagen. Zum Teıl kamen S1€e mıt Mıt-
gliedern iıhrer Pfarrgemeinden A} Zu Teıl alleine. Manche O  n weıter nach Westen
und Norden (viele 1Ns Ruhrgebiet oder Bıstum Hildesheim), manche lıeben für
einıge eıt oder für ımmer hıer. Von den Breslauer Theologiestudenten nahmen
etliıche ıhr Studium der Philosophisch-Theologischen Hochschule Regensburg auf.
Es gab auch einıge akademische Lehrer A4Uus dem Osten, die 1er ıhre Lautfbahn fort-
etizten oder erst begannen. Insgesamt sınd 83 Namen schlesischer Priester, Priester-
amtskandidaten oder Ordensleute der Flucht- und Vertreibungsphase assbar.?

Zu den bekanntesten schlesischen Priestern mıit Autenthalt 1M Bıstum Regensburg
gehören einıge Proftfessoren: Dr. (Itto Kuss WAar 948 außerplanmäßiger Pro-
tessor für Patrologie der Philosophisch-Theologischen Hochschule ın Regens-
burg, bevor als Protessor tfür neutestamentliche Exegese nach Paderborn und dann
nach München beruten wurde. Dr. Walter Dürig A lehrte ab 1951 zunächst als aufßer-

1) Dr. Berthold Altaner, Theodor Anders, Rıchard Behr, Vıiktor Böhm,
Matthias Dıierig, Augustın jetholf, Dr. Walter Dürıg, Julıus Ellguth, Franz Georg
Ganse, 10) Reinhold Gawlına OFM, 11) Paul Gerwald, 12) Mantred Gıillner OFM, 13)
Hubert Gischka, 14) Joseph Görlich 5J. 15) Maxımilian Görlıch, 16) Reinhold Goy, 17) Georg
Grunert, 18) Gerhard Grunert, 19) August Härıng, 20) Leo (fälschlich uch: ose Hanısch,
21) Paul Heınze, 22) Dr. Norbert Hellwer, 23) Dr. Leo Jablonskı, 24) Berthold Kascha, 25)
Erich Kasperlik, 26) Gotthard Kautsch, 27) arl Kıschka, 28) Walter Kleineidam, 29) Johann
Koindek, 30) Franz Xaver Kosch, 31) Richard Kroöner, 32) Aloıs Kühn, 33) Dr. Otto Kuss, 34)
Bruno Lellek, 35) Johannes Liehr, 36) Maxımıilıan Lux, 37) Walter Maer, 38) Heınz Manderla,
39) Georg Marx, 40) Gerhard Matischok, 41) Dr. Ulrich Mosıiek, 42) Altons Müller, 43) arl
Borromaäaäus Müller, 44) Viktor Neugebauer, 45) Bruno Neunert, 46) Franz Pawlar, 47) Dr.
Edmund Pıekorz, 48) Bruno Pıetsch OFM, 49) Franz Michael Pnıok, 50) Waldemar Pohley,
51) Max Poloczek, 52) Günther Polotzek, 53) Heıinrich Poost, 54) Erich Puzık, 55) Joseph
Robel, 56) Stephan Rönnecke, 57) Ekkhard Salten, 58) Joachim chlegel, 59) Wılhelm
Schönfelder, 60) Altred Schulz, 61) Rudolt Schweda, 62) Gerhard Sohliıch, 64) Ose: Starostzik,
64) Altons Steining, 65) Josef Stengel, 66) mıl Strzelczyk, 67) Dr. Ambrosius Styra OFM,
68) Paul Swıersy, 69) Georg Teschner, 70) Dr. Paul Tillmann, 71) Erwin Triller, 72) arl
Ulıtzka, 7/3) Heribert Ullrich, 74) Dr. Edwin Waibel, 75) Anton Wawrok, 76) Franz Wawrok,
77) Günther Weınert, 78) Hans Weıissbrich, 79) Hans-Heinrich Wiıglenda, 80) Josef Wıllinek,
81) Günther Wydra, 82) Dr. urt Ziesche, 83) Hugo Zyka Zusammenstellung aufgrund der
Schematismen des Bıstums Regensburg und der Personalakten einzelner Priester, Sche-
matısmus der Geıistlichkeit des Bıstums Regensburg tür d3.S Jahr 1946 Nach dem Stande VO

1. Junı 1946, Regensburg 1946, 56—91; Schematismus der Geistlichkeit des Bıstums Regensburg
für das Jahr 1949 Nach dem Stande VO 1. Januar 1949, Regensburg 1949, 9—104; Schematis-
[11US der Geıistlichkeit des Bıstums Regensburg für das Jahr 1950 Nach dem Stande VO
März 1950, Regensburg 1950, 93—97; dazu weıtere Schematismen des Bıstums Regensburg
195120

G Zu (Itto Kuss (6 1905-/.2 vgl Otto KUSSs: Dankbarer Abschied, München 1982;
Johannes (SRÖGER: Schlesische Priester auf deutschen Universitätslehrstühlen seıt 1945, S1g-
marıngen 1989 (Arbeiten Zur schlesischen Kirchengeschichte 33 f.; Josef HAINZ: Unterwegs
mıiıt Paulus. Otto Kuss ZzZu 100 Geburtstag, Regensburg 2006

Zu Walter Dürıg S] vgl GRÖGER (wıe Anm. 6), 30; Reıiner KACZYNSKI:
Lıturgiewissenschaftler und Erzieher VO Priestern. Zum Tod VO Universitätsprofessor Wal-
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ordentlicher Protessor, ab Frühjahr 955 als ordentlicher Protessor für Kırchen-
geschichte der Philosophisch-Theologischen Hochschule Regensburg; 1mM Herbst
1956 nahm eıiınen Ruf die Uniuversıität Freiburg, vier Jahre spater nach München

Der bekannte Patrologe Berthold Altaner® hielt sıch nach der Ausweısung AUS
Schlesien 1945 für einıge Monate iın Schwandorf (Spital) auf. Der spatere Protessor
für Kırchenrecht Dr. Ulrich Mosiek”? empfing nach Absolvierung des Theologischen
Kurses 1948% 1n Regensburg die Priesterweıihe, bevor nach seıner Kaplanszeıt in
Woörth A.d Wackersdorf und Regenstauf die akademische Karrıere 1n München

Der Breslauer Universitätsprofessor für Dogmatik Dr. Kurt Ziesche!® hielt
sıch 1mM Ruhestand VO  3 949 ın Selb auf.

Beım Theologiestudıum 1n Regensburg und be] theologischen Kursen des Regens-
burger Priesterseminars lassen sıch immerhiın Theologiestudenten
bzw. Priesteramtskandidaten AUS$S Breslau nachweisen. “ Die Priesterweihe ın Regens-
burg empfingen acht Personen: Stephan Rönnecke‘“ 1946, Paul Gerwald * 1947,

ter Dürıg, 1N: Münchener Katholische Kıirchenzeitung (1992), Nr. 43, 20; Johannes GRÖ-
GER/Michael HIRSCHFELD: Deıine Auferstehung preisen WIF. Verzeichnıis der verstorbenen
Priester des Erzbistums Breslau 5—-1 Münster 2000,

Zu Berthold Altaner (10.9.1885—30.1. 1964) vgl GRÖGER (wıe Anm. 4 > 250 Günther
/ZIiIEBERTZ: Berthold Altaner (1885-1 964) Leben un:! Werk eiınes schlesischen Kırchenhisto-
rikers, öln 199/ (Forschungen un:! Quellen ZuUuUr Kıirchen- und Kulturgeschichte Ostdeutsch-
lands 29); demnächst Paul Mar Berthold Altaner (1885—1964), Kirchenhistoriker un:! Patro-
loge, 1n: Uniuversıität Breslau 1ın der europäischen Kultur des und Jahrhunderts. Vorträge
der Internationalen wıssenschattliıchen Konterenz VO BF Oktober 2011, Breslau VOLTIaus-
siıchtlich 2013

U  e’ Zu Ulrich Mosıek (  ‚6.1919—-12.2.1978) vgl (GGRÖGER (wıe Anm. 4 9 4 9 arl Gerold
FÜRST: Ulrich Mosiek in memor1am, 1: Zeitschritt der Savıgny-Stiftung für Rechtsgeschichte,
Kanonistische Abteilung (1979), 462; Hartmut Z APP Ulrich Mosiek (1919-1978), 1: chle-
sische Kırche 1n Lebensbildern, hg. Johannes GRÖGER/Joachim KÖHLER/ Werner MAR-
SCHALL, S1gmarıngen 1992, 348—350

Zu Kurt Ziesche (10 1876-—-12 1971 vgl Kurt ENGELBERT: Geschichte des Breslauer
Domkapıtels 1mM Rahmen der Diözesangeschichte VO Begınn des Jahrhunderts bıs ZzZu

Ende des weıten Weltkriegs, Hıldesheim 1964, 192 186; GRÖGER / HIRSCHFELD: Verzeichnis
(wıe Anm. .}11 Theodor Anders, Matthias Dierig, Augustın 1etho. + Paul Gerwald, Hubert
Gischka, 6) Georg Grunert, 7) Gerhard Grunert, Augustıin Härıng, Johannes Liehr, 10)
Ulrich Mosıiek, 11) arl Borromäus Müller, 12) Heinrich Poost, 13) Stephan Rönnecke, 14)
Fkkhard Salten, 15) Rudolt Schweda, 16) Günther Weınert, 17) Hans Wießbrich. Vgl Sche-
matısmus 947/48 und 949/50 des Bischöflichen Klerikalseminars ZU heiligen Wolfgang 1n
Regensburg, masch., Regensburg 194% und 1950; Schematismen des Bıstums Regensburg 1946,
1949,

12 Stephan Rönnecke (  .7.3.1986), geboren 1ın Oppeln, Priesterweihe 1946 durch
Bischot Dr. Michael Buchberger, 946/47 Hılfspriester 1ın Dingolfing, ann Austritt AUuUsSs der
1Özese Regensburg, Seelsorgetätigkeıt 1mM Harz, ab 19572 1mM Bıstum Essen, ab 1956 Pfarrer ın
Mühlheiım der Ruhr, pensioniert 1974, zuletzt auf Schlofß Holte BZAR Personalakt 5298;
RÖGER/HIRSCHFELD: Verzeichnis (wıe Anm. 7 > 32

13 Paul Gerwald (2 19 Tl geboren 1n Königshütte/Oberschlesien, 945
Kriegsdienst und Kriegsgefangenschaft, 946/47 Theologiestudium und Priesterweihe iın Re-
gensburg, 194 / Kooperator ıIn Plattling, ab 1952 Religionslehrer in Furth 1m Wald, Maxhütte
und Weıden, 1959 kurzzeıtig Studienrat Mädchengymnasıum ın Ahaus (Bıstum Münster),
1ab 1960 wıeder 1mM Bıstum Regensburg, zunächst als Ptarrkurat 1n Viehhausen, annn Pfarrer ın
Mainburg und Eschenbach ZAR Personalakt 5005
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Ulrich Mosiek * und Karl Borromäus Müller ” 1948, Augustın Dietholf'® und Hu-
bert Gischka ” 1951, Matthias Dierig ” 1955 un Gerhard Grunert ” 1956

Für rund we1l Dutzend schlesischer Priester War das nahe der Ustgrenze des deut-
schen Reiches gelegene Bıstum Regensburg L1UT iıne Anlauft- und Zwischenstation,

INnan sıch eın oder Wwel Jahre, maxımal fünf Jahre 1950 1st hier eLtwa2a die ber-
SICHZC authielt. Eınıge bedeutende Persönlichkeiten, dıe andernorts dann wichtige
Funktionen ausfüllten, seılen hıer genannt: Franz eorg Ganse“”, 1946 nach Markt-
redwitz verschlagen, wurde Regens des Priıesterseminars ın Könıigsteın.
Erich Puzik“, 949/50 1ın Waldsassen 1M Eınsatz, findet sıch spater als Regens 1m
Priıesterseminar Neuzelle und Oompropst ın Görlıitz. Dr. Paul Tillmann“, 1946 iın
Flofß tätıg, WAar VO 976 Leıter des Katholischen Kırchenbuchamtes der Ver-
triebenen ın München.

ıne Sondergruppe der schlesischen Geıistlichen stellen die Ordensleute dar. cht
Patres hıelten sıch 1mM Bıstum Regensburg auf. In der Mehrheit Franzıs-

14 Zu Mosıek sıehe Anm.
15 arl Borromäus Müller (4 1918—-8_ 2 geboren 1ın Breslau, 1937 Theologenkonvikt

Breslau, 91 Kriegsdienst und Kriegsgefangenschaft, 1946 Autnahme 1n das Regens-
burger Priesterseminar, 1948 Priesterweihe, zunächst Hilfspriester 1n Straßkirchen, 1949 Auf-
nthalt 1n der Lungenheıilstätte Kohlbruck be1 Passau Tuberkulose, 49—1 956 Haus-
geistlicher 1mM Kloster der Armen Schulschwestern iın Poxau/Ptarrei Marklkoften, ab August
1956 1ın Bensberg-St. Nıkolaus (Erzdiözese Köln), 1987 Pfarrer ın Windeck-Schladern DESLTOT-
ben 1n Schladern-Sieg. BZAR Personalakt 5184

Augustın 1etho. (27.8 1914—-13 geboren 1n Grasenau/Kreıs Rosenberg er-
schlesien), VOT 1939 Theologiestudium 1ın Breslau, nıedere Weihen durch Kardınal Bertram,
39—1 Kriegsdienst un! Gefangenschaft, Julı 1948 Ankuntt 1ın Sulzbach-Rosenberg Hütte,
Autenthalt 1mM Lungensanatoriıum Lauterhoten, 1951 Priesterweihe, 1951 Kaplan ın Loi1zen-
kirchen, ab 1953 Kaplan und Benefiziumsprovisor 1ın Egeglkofen, 1960 Pfarrer ın Steinbach bei
Landshut, gestorben ın Mengkoften. BZAR Personalakt 545/

17 Hubert Gischka (8 19238 1 geboren 1ın Beuthen, ‚21 Kriegsdienst, 1948%
1mM Theologischen Kurs ın Regensburg, 1951 Priesterweihe, 1951 Pfarrprovisor 1n Boden-
wöhr, ann Kaplan 1n Gebenbach, 19572 Kaplan 1n Wutschdorf und Nabburg, 1954 Bene-
{1zZ1umsprovisor 1n Nabburg, 1969 Pfarrer 1n Ruhstorft. BZAR Personalakt 46972

18 Matthıiıas Dierig (  —5.3.2009), SLammte 4A4UusSs Reichenstein/Schlesien, Priesterweihe
1n Regensburg Junı 1955 1956 Kaplan 1n Flofß, 195/ Kaplan iın Schwandort-St. Jakob,
5Pfarrrer 1n Schwandortf-St. Paul BZAR Personalakt 6063

19 Gerhard Grunert (15 1924—4 geboren 1n Breslau, 1947 Abıtur Matthıas-
Gymnasıum 1in Breslau, russısche Kriegsgefangenschaft, schweres Lungenleıiden,
194% 1n Burglengenfeld,aTheologiestudium ın Regensburg, 1956 Priesterweıihe,
erst Kaplan 1ın Neunburg Wald, 1958 Exposıtus 1ın Steinsdort/Pfarrei Sollern, 1962 Pfarrer
Vo! Mühlbach, gestorben 1ın Mühlbach. ZAR Personalakten 44572

20 Zu Franz Georg (s3anse (13.6 190927 vgl RÖGER/HIRSCHFELD: Verzeichnis
(wıe Anm. 7)7 9l: Altred SABISCH / Werner MARSCHALL: Franz-Georg Ganse (1909—-1970), 1:
Schlesische Kırche ın Lebensbildern, hg Johannes GRÖGER/Joachim KÖHLER / Werner
MARSCHALL, Sıgmarıngen 1992, 31 3—-316

21 Zu Erich Putzıg (1.6. 1901—-16 vgl GRÖGER / HIRSCHFELD: Verzeichnis wıe Anm.
7 9

Zu Paul Tillmann (17.9.1906—19.9.1984) vgl GRÖGER/ HIRSCHFELD: Verzeichnis (wıe
Anm. 7), 8 9 Altred Muche: Paulus Tıllmann (1906—-1 984), In: Schlesische Kırche 1n Lebens-
bıldern, hg. Johannes GRÖGER/Joachim KÖHLER/ Werner MARSCHALL, Sıgmarıngen 1992
279283
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kaner, die me1lst 9180808 kurz 945/46 ın Ergoldsbach (P. Rıchard Behr“) und
Pfreimd ( Reinhold Gawlina“, Mantred Gillner”, Bruno Pietsch“®) ın Erschei-
Nung iraten. Eın Franziskaner allerdings, Dr. Ambrosius Styra“, Wlr jn
als Religionslehrer 1ın Amberg und Weiden 1mM Eınsatz. Eın Jesuıit, Joseph Görlich“,
WAar seelsorglich 1954 ın Waldershof tätıg, Lrat dann allerdings 1946 A4US dem Orden
AUSsS. Eın Salvatorıianer, Franz Michael Pniok“”, versah VO  - 1945 bıs 195/ mehrere
Kaplans- und Religionslehrerstellen 1ın Thalmassıng, Straubing und Ulrichsberg, bıs

1957 1n den Orden zurückberuten wurde und 1994 als Pfarrkurat ın München V1 -

starb.

23 Rıchard Behr OFM (1->Priesterweihe 19716, 1940 1mM Franziskanerkloster
Breslau (Domplatz), erzbischöflicher Pönıitentıiar, 1946 1n Ergoldsbach/Nıederbayern nach-
gewlesen. Schematismen Breslau un!| Regensburg.

Reinhold Gawlına OFM 8.3.1910), STLamMMmMTLeE AUuS Föhrendorf/Oberschlesien, 1932
Profess, 193 7/ Priesterweıihe, 1939 Kaplan 1n Ratıbor-St. Paschalıs, ZU Franziskanerkloster
Ratıbor-Sıiemens gehörig, 1—1 Kriegsdienst, 1946 1M Franziıskanerkloster Pfreimd, 1949
A4AUusS der 10zese Regensburg ausgetreten. Schematısmen Breslau und Regensburg.

25 Mantred Gıillner OFM (‘!- STLamm(TLe aus Langenbrück/Kreis Neustadt der
Neısse, 1932 Protess, 1937 Priesterweihe, 1938 1mM Franziıskanerkloster Breslau-Carlowitz,
1=1 Kriegsdienst, 1946 1M Franziskanerkloster Pfreimd, 1949 AUusS der 10zese Regens-
burg ausgetreten. Schematismen Breslau und Regensburg.

Bruno Pietsch OFM (>(- 223  NO sStamm(te Aaus Neustadt der Neısse, 1904 Protess,
1913 Priesterweıihe, 1946 1n Pfreimd, 1949 AaUus der 10zese Regensburg ausgetreten. Schematis-
Inen Breslau und Regensburg.27 Dr. Ambrosıius Styra OFM (12.2 899—27.3 geboren 1n Deschowitz, Kreıs rofß
Strelıtz/Oberschlesien, 1923 Protess bei den Franzıskanern 1n Breslau, 1924 Priesterweihe
durch Kardınal Bertram, 1927 Dr. phıl ZU Thema Franz VO  3 Assısı und das Evangelıum Jesu,
Lic. theol 1n Breslau, 9—1 Lehrer Ordensgymnasıum 1ın Neısse, Lektor

der Phil.-Theaol. Hochschule der Franzıskaner 1n Breslau, S ]945 Milıtärgeistlicher und
Kriegsgefangenschaft, jim Religionslehrer (Studienassessor Gymnasıum) in Am-
berg, 9—1 Studienassessor und Religionslehrer Humanıistischen Gymnasıum 1n We1-
den, 1952 VO Erich Peter Neumann, dem Mitbegründer des Instıtuts für Demoskopie 1n
Allensbach ach Bonn geholt,dChefherausgeber und Verftfasser der 15 „Deutschen
Lehrer-Briete“ ZU!r polıtischen Bıldung 1M Auftrag der Arbeitsgemeinschaft für staatsbürger-
liıche Erziehung der Bundesrepublık Deutschland, gestorben 1977 1n Königswinter-Ober-
dollendorft. BZAR Personalakt 5367 und freundliche Angaben VO  3 Dr. DPeter Styra, Regens-
bur

28 Joseph Görlich 5] (10.5.1907-10.10. 1968), geboren 1n Kattowitz, 1931 FEıintritt ın die
Gesellschatt Jesu, 331 Studium 1n Valkenburg (Nıederlande), St. Georgen (Frankfurt
a und Rom, 1939 Priesterweihe 1n Berlin-St. Clemens, 1—1 Kaplan 1n Beuthen,
April-Juli 1945 1n Waldershoft, 1946 aAauUus dem Orden ausgetreten, gestorben 1n Berlın. Schema-
tismen Breslau und Regensburg und treundlıche Auskuntft des Archivs der Deutschen Provınz
der Jesuıten, München, Dr. TOCKOTr'!

Franz Miıchael Pniok (6.9.1906—-27.11.1994), geboren 1n Lanek, Pfarrei Lendzin, 1936
Priesterweihe (Dıözese Kattowiıtz), 6-—-1 Kaplan 1ın Nıkolaı, Urzegow, Sandowitz,
Andreashütte und Rosenberg, 1943 Kreisvıkar 1n Rajacza-Saybusch, 1945 Pfarrkurat 1n ber-
Leschna, Flucht 1mM Julı 1945, September 1945 Kaplan ın Thalmassıng, 1946 in Straubing-
Achatzhaus, ab Dezember 1945 Aushilte und Religionslehrer 1n Straubing-St. Peter, 1949
gleich Seelsorger der Flüchtlinge 1n Hofstetten, September 1951-Jul: 1954 Kaplan 1n Strau-
bıing St. Peter, Oktober 1954-Anfang Marz 1957 Kaplan iın Ulrichsberg, dann ın den Orden
zurückberuten. Schematismen Regensburg, GRÖGER / HIRSCHFELD: Verzeichnis (wıe Anm. 7),
101
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ıne größere Anzahl schlesischer Geıstlicher rund die Hältte der 1mM Bıstum
Regensburg angekommenen wurde schließlich hier auf Dauer ın der Seelsorge oder
1mM Schuldienst beschäftigt. Di1e Geıistlichen wurden zunächst als Aushıilfe, Hıiılts-
prıiester, Benefiziumsprovisoren, Kapläne und Pfarrvikare angestellt, schließlich aber
auch als Pfarrer installiert. Vereinzelte übernahmen O: die Funktion des Dekans,
W1€e etwa der Pfarrer VO Schwandort St. Paul,; Matthias Dierig” 1M Jahr 1987
Hervorstechend durch die Wiıchtigkeit ıhrer Amter auch der Aaus Kattowiıtz
stammende Gerhard Matischok*, Dekan des Kollegiatstifts St. Johann ın Re-
gensburg VO  - 1981 bıs 1993 und der gebürtige Breslauer Dr. Edmund Piekorz,”
Stiftspropst der Magdalenerinnen 1ın Seyboldsdorf VO  — 1957 bıs 1968

egen ıhrer Verdienste 1mM Beruft wurde acht schlesischen Priestern VO Bischof
VO Regensburg der Tıtel „Bıschöflicher Geıstlicher Rat“ verliehen. Es dies
neben dem bereıts geNANNLEN Dr. Pıekorz (1963) der geistliche Beırat der Eiıchen-
dorff-Gilde Maxımıilıan Görlich” 1966), der iın Amberg ZU Carıtasdirektor Van-
clerte Erwin Triller ** (1967), der Gründer eiıner Gehörlosen-Gemeinschaft iın Kel-
heim Franz Wawrok ”® (1973), der 1mM Schul- und Pfarrdienst erprobte Paul Ger-
wald * (1978), der 1n Schwarzhoten ach mehrjähriger polnıscher Gefängnishaft tät1ı-
C Ptarrer Vıktor Böhm ” (1980), der ın Lambensneukirchen jahrzehntelang WIr-

30 Zu Dierig sıehe Anm. 18
31 Gerhard Matıschok (23.9.1911—6.8. 1999), 1939 VO Kardıinal Bertram ZU Priester gC-weıht, ach Kriegsdienst und russıscher Kriegsgefangenschaft 1946 Seelsorgehilfe 1n Kötztıing,

1947 Kaplan iın Stamsried, 1949 1n Amberg St. Georg, ann Exposıtus 1n Walting, 21965
ın Neusorg,5lAdministrator der Spitalstiftung Pattendort bei Rottenburg/Laaber, ab
1974 Kanonikus Kollegiatstift St. Johann Regensburg. BZAR Personalakt „ W

Edmund Piekorz (15.8.1899—24.3.1979), 1923 Priesterweıihe Urc Kardınal Bertram,
1929 Erzbischöflicher Geheimnsekretär 1n Breslau, 1935 Pfarrer 1n Lauban un|!| Stiftspropst der
Magdalenerinnen 1n Lauban, 1945 über dıe Statiıonen Obernzell der Donau, Rotthalmüns-
Cn Sımbach Inn 1952 nach Seyboldsdorf (Bıstum Regensburg), 1954 Regens des Priester-
semiınars Königstein/Taunus, ab 195/ Stiftspropst 1n Seyboldsdorf. BZAR Personalakt 5025;
Paul Mar Edmund Pıekorz (1899—1979), 1: Schlesische Kırche ın Lebensbildern, hg. Johan-
1105 GRÖGER/Joachim KÖHLER/ Werner MARSCHALL, Sıgmarıngen 1992, 187-190

33 Maxımilıian Görlich (28 908—-18.9 geboren ın Neısse, 1934 Priesterweihe durch
Kardınal Bertram, 1934 Kaplan iın Hırschberg, ab 1939 Kaplan 1n Breslau-St. Heıinrich, nach
Kriegsdienst und Kriegsgefangenschaft ab Oktober 1945 Kaplan 1n Regensburg-St. Wolfgang,ab 1948 Religionslehrer, ab 1949 geistlicher Beırat der Eiıchendortfft-Gilde. BZAR Personalakt
5762

Erwin Trıller (12 1909—-8.3 geboren 1ın Breslau, Priesterweihe 1937 durch Kar-
dınal Bertram, 1938 Kaplan ın üstrın un!| Zuchthauspfarrer, 1944 Pfarrer ın Juliusberg/KreisOels, 0.1.1945 Ausweısung, ab 1./.1945 Carıtaspräses 1n Amberg, Erbauer des Mädchen-
heimes, 1946 Religionslehrer verschiedenen Schulen, Diözesanseelsorger für dıe Heı1ımat-
vertriebenen, 1967 Carıtasdırektor 1n Amberg, 1b 19/4 1n Ruhestand. BZAR Personalakt 54727

35 Franz Wawrok (12 911—22.72 geboren 1n Dammer/Kreıs Namslau, 1940 Pries-
terweihe, 1940 Kaplan 1n Zielenzig/Kreis Neumark, ab Juni 1945 Hilfspriester ın Regensburg-Sallern, ab November Lagerseelsorger 1mM Raum Regensburg, ab August 1946 1m Bıstum Hıl-
desheim mıt den Tätıgkeiten ın Buxtehude, Stade, Bad Münder; gestorben 1n Tauberbischotfs-
heim. BZAR Personalakt 5254

Zu Gerwald sıehe Anm 13
/ Vıktor Böhm (3.8.1913—18.8.1996), geboren 1n Sczedrzık/Kreıs Oppeln, 1939 Priester-

weıhe durch Kardınal Bertram, Kaplan ın Patschkau/ Oberschlesien, 1-1 Kriegsdienstund Kriegsgefangenschaft, 8—-1 Geıistlicher 1m polnısch verwalteten Oberschlesien, da-
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kende Pfarrer Günther Polotzek ” (1981) und der iın Schwandort tätıge Pfarrer un
Dekan Matthias Dierig” (1985) Damıt wurde ımmerhın rund zehn Prozent der 1NS-
gesamt 82 hier angekommenen schlesischen Priester bzw. Priesteramtskandıidaten
dieser Würdetitel verliehen.

Beachtlich hoch 1st auch der Anteiıl der Geıistlichen, dıe schließlich auf Dauer als
Religionslehrer arbeıiteten. Es lassen sıch NECUMN Personen namhaftt machen. Maxımıi-
lıan Görlich®, zuletzt Studiendirektor der Städtischen Berutsschule ın Regens-
burg, Gotthard Kautsch”, für dreı Jahre Religionslehrer der Berufsschule ın
Straubing, Johann Koindek * Religionslehrer der Berutsschule ın Regensburg,
Rıchard Kröner”, Religionslehrer der Oberschule 1ın Cham, Vıiktor euge-
bauer“, Religionslehrer der Oberrealschule 1in Straubing, Pater Dr. Ambrosıus
tyra Religionslehrer 1n Amberg und Gymnasıum ın Weıiden, Erwiın
Triller”®, Religionslehrer verschiedenen Schulen 1n Amberg später Carıtasdırek-

VO Oktober 1952- Junı 1955 ın polnisch-bolschewistischer Gefängnishaft, ab Januar 1957 1mM
Bıstum Regensburg, zunächst Pftarrvikar ın Neusorg un Schwarzhoften, ab August 1958 Pfar-
er 1ın Schwarzhoftfen, ab 1983 Kommeorant iın Tegernheim. ZAR Personalakt 5706

38 Günther Polotzek (28.2.1910-—6.2. 1994), geboren in Breslau, 1934 Priesterweıihe Urc|
Kardınal Bertram, anschließend Kaplan 1ın Forst ın der Lausıtz und au, 938/39 Ad-
miınıstrator 1n attern be1 Breslau, 1939 Kaplan 1n Mechtal, ‚Z ] 946 Kriegsdienst und brıt1i-
sche Kriegsgefangenschaft, ab Februar 1946 Kaplan ın Pılsting,5 Pfarrer ın Lam-
bertsneukiırchen. ZAR Personalakt 5672

7Zu Dıierig sıehe Anm.
40 Zu Maxımıilıan Görlich siehe Anm. 32

Gotthard Kautsch (26.5 912—-25,/. 1987), geboren 1n Rawitsch, 1939 Priesterweihe, 1941
Kaplan 1n Breslau St. Maurıtıius, 01 Religionslehrer 1n Straubing, dann 21
Pfarrer 1ın Eilpe (Erzbistum Paderborn), ab 1966 1n Marktindersdorf. Gestorben ın Murnau
Stattelsee Schematismen Regensburg, Breslau, Paderborn und München-Freıisıng; Homepage
Pftarrei Eılpe.

Johann Koindek (12.7.1888-—-26.7.1972), geboren 1n Roßberg/Kreıis Beuthen, 1912 Pries-
terweıihe ın Prag durch Kardinal Skrbensky, anschließend Kaplan 1n Mies/Egerland, 914—191 el  X
Feldkurat der österreichisch-ungarischen Armee, 1918 uUC| ach Mıes, ab 19720 Ptarrer 1n
St. Katharına be1 Weidhaus, Pfarrer 1in Netschin/Kreıis Luditz beı Karlsbad), dane-
ben Erzbischöflicher Notar und Dechant der Erzdiözese Prag, nach der Vertreibung ab 1948
wohnhaft 1n Hartıng mıit Seelsorge in Neutraubling, ab 1950 Religionslehrer der Beruts-
schule Regensburg, 1962 Ehrenbürger VO: Hartıng. ZAR Personalakt 4751

43 Rıchard Kroner (20.3.1889—-28.6.1958), geboren iın Königshütte, 1912 Priesterweıihe,
kurzzeıtıig Schlofßkaplan 1ın Romolkwitz, 912/13 Studienurlaub ın Breslau und Namur/
Belgien, ab Junı 1913 Kreisvikar in Neumarkt/Schlesıien, 1914 Kaplan 1n Brıeg, 1916 Religions-
lehrer ın Brıeg, 1919 Gymnasıalstudienrat ın Kreuzburg, 1934 Studienrat 1n Frankensteın, tüh-
rende Tätigkeıit 1mM „Bund Neudeutschland“, 1939 Hausgeistlicher 1m St. Bennostiftt 1ın Arndort
1m Riesengebirge, 1947 Hausgeistlicher 1m St. Josefstift 1n eltsch, Januar 1945 Ausweısung,
Flucht seiınem Bruder ın den Ptarrhot Lam, 1946 Hilfspriester 1n Hohenwarth,
Religionslehrer der Oberschule Cham, 1957 Kommeorant 1mM St. Grignion-Haus 1ın Altöt-
tın verstorben 1n Altötting. ZAR Personalakt 1884

Vıiktor Neugebauer (23.2.1914-nach geboren 1in Beuthen/Oberschlesien, 1939
Priesterweihe, 1939 Kaplan und Religionslehrer 1n Haynau, 11 Kriegsdienst und
Kriegsgefangenschaft, Dezember 1946 Kaplan 1n Ruhmannstfelden, Oktober 1951 Hıltspriester
1n Straubing St. Peter, 962 Religionslehrer der Oberrealschule Straubing, dann Kom-
mMorant in Straubing. Schematıiısmen Breslau und Regensburg.

45 7Zu Styra sıehe Anm.
Zu Trıller sıehe Anm.
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tor), Franz Wawrok“”, Religionslehrer der Oberrealschule 1ın Kelheim, und Hans-
Heınrich Wiglenda””, Religionslehrer Elly-Heuss-Gymnasium ın Weiıden.

Das persönliche Schicksal der Flucht und Vertreibung prädestinierte manche der
schlesischen Geıistlichen, auch Sonderaufgaben der Betreuung VO Flüchtlingen oder
Lagerinsassen übernehmen. So engagıerte sıch Anton Wawrok“* 945/46 Miıt BLO*-
Rem Erfolg als Lagerseelsorger 1M Kaum Regensburg 1n Zusammenarbeit mıiıt städti-
schen Stellen. Hans-Heıinrich Wiglenda ” übernahm 1945 die Flüchtlingsseelsorge
1m Dekanat Weiden. Joseph Robel > betreute 1946 eın Flüchtlingslager ın Mappach.
ITWI1IN Triller” wurde 1m Maı 1946 Zu Diözesanseelsorger für die Heımatvertrie-
benen des Bıstums Regensburg ernannt. Maxımıilıian Görlich” WAar selt 1949 Gelst-
lıcher Beırat der Eichendortt-Gilde Regensburg. uch in anderer Beziehung WUuT-
den besondere Fähigkeiten schlesischer Geıistlicher gENUTZT: 1945 beauftragte das
Bischöfliche Ordinarıat Regensburg Dr. Edwin Waibel * als Dolmetscher und Mıt-
telsmann Zur amerikanischen Milıtärregierung, da Waıbel durch einen vierjJährıgen
Autenthalt 1n Cleveland beste Englischkenntnisse besafß Insgesamt kann der aus der
Not geborene Eınsatz VO: Breslauer Priestern durchaus als Gewıinn für die Seel-
SOTSS- und Schulsituation des Bıstums Regensburg 1n der Nachkriegszeit gewertet
werden.

Zu Wawrok siehe Anm 35
48 Hans-Heinrich Wiıglenda (29.7.1911—-5.10.1998) geboren 1in Breslau, 1935 Priesterweihe

UrcC Kardınal Bertram, 935/36 Hausgeistlicher be] den Armen Schulschwestern 1n Ober-
schreiberhau 1M Rıesengebirge, 6—-1 Pfarr- und Schlosskaplan 1n Koppitz/Ober-
schlesien, 938/39 Ausbildung Institut für kırchliche Verwaltung und Finanzwirtschaft 1n
Breslau, aneben Kaplan 1n Breslau St. Vınzenz, Domyvikar und Ordinariatsasses-
SOT ın Breslau, 1945 Flüchtlingsseelsorger 1M Dekanat Weıden, 1b 1948 Religionslehrer
Elly-Heuss-Gymnasium 1n Weıden, 1973 ın Ruhestand als Lehrer, gestorben 1n Neustadt
der Waldnaab. BZAR Personalakt 5/98

Zu Wawrok sıehe Anm.
Zu Wıglenda sıehe Anm.

51 Joseph (19.12.1897—12.7.1978), geboren 1n Wildschütz/Kreis Freiwaldau, 1925
Priesterweihe durch Kardıinal Bertram, 1925 Kaplan ın Weidenau, 1932 Administrator 1n
Weıdenau, ‚Z ] 946 Pfarrer in Schwarzwasser/Kreis Freiwaldau, Oktober 1946 1n St Oswald
bei Gratenau (Bıstum Passau), ab November 1946 Hiılfspriester 1n Bodenwöhr ZUT Betreuung
des Flüchtlingslagers ın Mappach, ab Maı 1947 Benefiziumsprovisor ın Ränkam mıt Religions-
unterricht der Berufsschule, Dezember 1950 Wechsel nach Allmendingen (Bıstum Rotten-
burg), verstorben 1978 als Ptarrer ın Ertingen. BZAR Personalakt 4970; GRÖGER / HIRSCH-
FELD Verzeichnis (wıe Anm. 7’

7Zu Trıller sıehe Anm
53 Zu Maxımiuilian Görlich siıehe Anm. 33

Dr. Edwin Waibel 213 geboren 1in Hausen/Kreıs Hall, 1919 Priester-
weihe durch Kardıinal Bertram, 9—1 Kaplanstellen 1n Liebensthal (Niederschlesien),
Neısse Hl. Kreuz (Oberschlesien), rofß Reichenau, Freystadt, Wohlau, Guhrau (jeweıls Nıe-
derschlesien), 1927 Pftarrer ın Falkenhain (Nıederschlesien), Ende März 1945 Ankuntt 1mM Pfarr-
haus Ast be1 Waldmünchen, ab Oktober 1945 Beauftragter des Ordinariats Regensburg ZUr
amerikanıschen Milıtärregierung mıt Ost und Logıs 1M Priesterseminar Regensburg, ab An-
fang 194/ Hausgeistlicher auf Schloss Haus e1ım Erbprinzen VO  - Thurn und Taxıs, August 1950
in Wıgritzbad, ab November 1950 Kommorant 1n Tettnang Bodensee, Präses der Dritt-
ordensschwestern ZU!r Pflege der Kranken, gestorben 1965 ın Tettnang. ZAR Personalakt
4599; GRÖGER/ HIRSCHEFELD: Verzeichnis (wıe Anm. X
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